
bestätigt und danach als revolutionärer Militärkommissar der Lettischen Schützendi­
vision eingesetzt. Ab Dezember 1918 Volkskommissar für Heereswesen und Mitglied des 
Revolutionären Kriegsrates von Sowjet-Lettland. Im Jahre 1920 Kriegskommissar des 
Gouvernements Jenissei und von November 1920 bis Januar 1921 Mitglied des Re­
volutionären Kriegsrates der 5. Armee der Ostfront. Von November 1921 bis Juli 1922 
als Bevollmächtigter des Volkskommissariats für Auswärtige Angelegenheiten in No- 
worossisk tätig gewesen. - 17.

Petrov, G.S. (1886-1957) — bekannter sowjetischer Chemietechnologe, einer der 
Organisatoren der vaterländischen Produktion von Plastestoffen. — 398.

Petrovskaja, N. W. (1875—1935) — war nach der Sozialistischen Oktoberrevolution 
als Ärztin in Petrograd tätig. Wurde im Juni 1919 durch die Petrograder Tscheka wegen 
Verdachtes der Spionage inhaftiert, jedoch bald darauf wegen Unbewiesenheit der 
Anschuldigung freigelassen. Gehörte im August 1919 zu den Anführern der weißgar- 
distischen Verschwörung in Petrograd. Wurde im November 1919 inhaftiert und im 
Januar 1920 abgeurteÜt. Im Februar 1922 erfolgte auf Beschluß des Präsidiums des 
Gesamtrussischen Exekutivkomitees die Freilassung aus der Haft auf Grundlage einer 
Amnestie. — 194, 195.

Petrowski, G.I. (1878—1958) — bekannter sowjetischer Partei- und Staatsfunktionär. 
Mitglied der Partei seit 1897. Aktiver Teilnehmer der ersten russischen Revolution in 
Jekaterinoslaw. Wurde wegen revolutionärer Tätigkeit mehrfach durch die zaristische 
Regierung inhaftiert. Nahm aktiv an der Sozialistischen Oktoberrevolution teil. War in 
den Jahren 1917 bis 1919 Volkskommissar für Inneres der RSFSR und ab 1919 Vor­
sitzender des Gesamtukrainischen Zentralexekutivkomitees der UdSSR. - 14,15, 122, 
269, 406.

Pinkevitsch, A.P. (1883-1939) — war von 1903 bis 1918 Mitglied der SDAPR(B) und 
schloß sich in den Jahren von 1917 bis 1919 den Menschewiki an. War 1919 bis 1921 
Stellvertreter des Vorsitzenden und danach Vorsitzender der Kommission zur Ver­
besserung der Lebensbedingungen für die Wissenschaftler. — 235.

Pilsudskiy Josef (1867—1935) — reaktionärer Staatsmann des bürgerlich-jungerklichen 
Polens. Befehligte in den Jahren des Ersten Weltkrieges die polnischen militärischen 
Formationen, welche auf Seiten Deutschlands kämpften. Stand von 1918 bis 1922 an der 
Spitze des polnischen Staates und verfolgte grausam die Revolutionäre. War 1920 einer 
der Organisatoren des Krieges des Polens der weißen Pans gegen den Sowjetstaat. — 
337.

Pilz, A.l. (geboren 1870) — ehemaliger zaristischer Würdenträger. War von 
Februar 1916 ab Stellvertreter des Ministers für Inneres und ab März 1916 General­
gouverneur von Irkutsk. War nach der Sozialistischen Oktoberrevolution einige Zeit in 
der Sonderverwaltung für Bewässerungsarbeiten in Turkestan tätig. — 93.

Pjatnitzkiy W. P. (geboren 1867) — War 1919 Geistlicher der Medwedjewsker-Kirche 
des Kreises Bologow, Gouvernement Nowgorod. — 140.

Pjatnitzkiy K.P. (1864-1938) — einer der Begründer und Leiter des Buchverlages 
„Snanje“. Gab im Jahre 1905 marxistische Literatur heraus. Übergab im Jahre 1919 die 
Lager des Verlages „Snanje“ dem Sowjetstaat. — 140.

Pjurijainen, P. P. (geboren 1876) — Parteiloser. War 1917 einer der Organisatoren der 
Vereinigung der Bauarbeiter in Tula und danach Sekretär des Gouvernements-Rates der 
Fabrik- und Werkkomitees von Tula. Ab Januar 1918 Sekretär des Tulaer Gouverne­
ments-Kommissariats für Arbeit und danach Gouvernements-Inspektor für Arbeit. Ab 
Januar 1921 Mitglied des Kollegiums des Gouvernements-Volkswirtschaftsrates von 
Tula. War ab September 1921 in der Tulaer Kommunenabteilung und ab März 1922 im 
Tulaer Gouvernements-Volkswirtschaftsrat tätig. — 70.
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